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Wechsel bei der Post Freienbach
Thierry Raschle gibt Ende Mai
die Leitung der Poststelle Frei-
enbach ab. Sein Nachfolger
heisst Dragan Milutinovic, zur-
zeit stellvertretender Poststel-
lenleiter in Horgen. Bis zu sei-
ner Amtsübernahme am 1. Sep-
tember wird die Poststelle Frei-
enbach interimistisch geführt.

Freienbach. – Der 33-jährige Thierry
Raschle leitet die Poststelle Freien-
bach seit Herbst 2008. Nun hat er die
Chance ergriffen, ab dem 1. Juni in
Rüti die Leitung einer grösseren Post-
stelle und damit mehr Verantwortung
zu übernehmen. Raschle blickt mit
 einem weinenden und einem lachen-
den Auge auf seine Tätigkeit in Frei-
enbach zurück: «Es hat mir hier sehr
gut gefallen, und ich pflegte mit der
Kundschaft ein ausgezeichnetes Ver-
hältnis. Ich freue mich aber auch da-
rauf, in Rüti noch mehr Führungs- und
Ausbildungsaufgaben zu übernehmen
und mir so weitere Kenntnisse aneig-
nen zu können», sagt er. 

Hanspeter Bamert, Leiter Poststel-
lengebiet Pfäffikon, stellt Raschle ein
erstklassiges Zeugnis aus: «Thierry
Raschle führte die Poststelle Freien-
bach kompetent und hatte für die 
Anliegen der Kundschaft stets ein
 offenes Ohr. Ich danke ihm für seine
ausgezeichnete Arbeit und wünsche
ihm viel Erfolg am neuen Wirkungs-
ort.» Mit dem beruflichen Wechsel
wird Thierry Raschle im Sommer auch

seinen Wohnsitz von Horgen nach
 Rüti verlegen.

Der 27-jährige Dragan Milutinovic,
designierter Nachfolger von Thierry
Raschle, wohnt in Einsiedeln und ist

zurzeit stellvertretender Poststellen-
leiter in Horgen. Seit August 2001 bei
der Schweizerischen Post, hat er
durch die wiederholte Vertretung von
Poststellenleitungen Erfahrung in der

Führung einer Poststelle erworben. 
Er wird die Leitung der Poststelle Frei-
enbach per 1. September überneh-
men. Bis dahin wird die Poststelle
 interimistisch geführt. (eing)

Dragan Milutinovic (links) tritt in die Fussstapfen von Thierry Raschle. Bild zvg

Offene Türen 
bei der Musikschule
Wollerau. – Seit gestern und noch bis
Montag, 4. Juni, sind Besuchstage an
der Musikschule Wollerau. Interes-
sierte dürfen unverbindlich und ohne
Voranmeldung den Musikunterricht
miterleben. Eine gute Gelegenheit,
die Musiklehrerinnen und -lehrer
kennenzulernen. Wer mit einem be-
stimmten Instrument liebäugelt, wer
sich nicht entscheiden kann zwischen
zwei Angeboten oder wer erleben
möchte, wie eine Musikstunde ab-
läuft, ist in den öffentlichen Lektio-
nen herzlich willkommen.

Auf dem Programm stehen neben
diversen Instrumenten auch Gesang,
Tanz, Theater, Eltern-Kind-Singen
und Musikkindergarten. Die Über-
sicht, welche Lektionen wann und wo
gehalten werden, finden Interessierte
auf der Internetseite der Musikschule,
www.wollerau.ch, Rubrik Musik-
schule, Aktuelles. Bei  Fragen helfen
das Sekretariat oder die Schulleitung
gerne weiter unter E-Mail musikschu
le@wollerau.ch oder am Montag und
Freitag von 8.30 bis 11.30 Uhr telefo-
nisch unter Telefon 043 888 12 82.

MUSIKSCHULE WOLLERAU

Appenzellerland 
oder Heinzenberg
Ausserschwyz. – Die leichtere Wan-
derung der Naturfreunde Lachen vom
5. Juni führt von Vögelinsegg nach
Lustmühle. Nach dem Morgenkaffee
können die Wanderer eine wunder-
bare Aussicht über den Bodensee
 geniessen. Der Wanderweg führt zur
Waldegg, wo zum Mittagessen oder
zum Picknick Halt gemacht wird. Am
Nachmittag geht es auf dem schön
 angelegten Panoramaweg zur Station
Lustmühle, dem Endziel der Wande-
rung. Die Wanderzeit beträgt drei
Stunden, der Auf- und Abstieg je rund
250 Meter. Wanderstöcke sind emp-
fehlenswert. Besammlung Bahnhof
Lachen ist um 7.20 Uhr. Abfahrt mit
der S2 um 7.38 Uhr, ab Pfäffikon um
7.49 Uhr und ab Rapperswil um
8.03 Uhr. Billettbezug ab Ausgangs-
bahnhof nach St.Gallen-Vögelinsegg
und retour ab Lustmühle-St.Gallen-
Ausgangsbahnhof. Die Leitung der
Wanderung hat Hanni Meister, Tele-
fon 055 440 31 17.

Je viereinhalb Stunden Gehzeit
Die anspruchsvollere Wanderung fin-
det bei gutem Wetter auf dem Hein-
zenberg ob Thusis statt. Nach dem
Kaffee in Obertschappina geht es über
die Lüschalp zum Bischolsee. Nach
dem Mittagessen aus dem Rucksack
führt die Wanderung vorbei an den
Pascuminerseen bis nach Parsiras und
von dort zurück nach Obertschappi-
na. Wanderstöcke sind empfohlen.
Distanz 13,5 Kilometer, Auf- und Ab-
stieg je rund 500 Meter, Gehzeit vier-
einhalb Stunden. Treffpunkt Bahnhof
Lachen um 6.20 Uhr. Der Wanderlei-
ter sitzt bereits im Zug. Die Gruppe
steigt selbstständig in den vordersten
Wagen der S8. Abfahrtszeiten: Lachen
6.35 Uhr, Ziegelbrücke 6.59 Uhr. Die
 Pfäffiker fahren um 6.41 Uhr ab. Die
Rückkehr ist um 18.38 Uhr vorgese-
hen. Einzelbillette sind zu lösen ab
Ausgangsbahnhof nach Obertschap-
pina retour. 

Bei schlechtem Wetter findet eine
Wanderung von Turbenthal über
 Sitzberg nach Wila statt mit einem
Einheitsmenü im Restaurant. Wander-
stöcke sind empfehlenswert. Die Dis-
tanz beträgt 15 Kilometer, Auf- und
Abstieg je rund 500 Meter, die Geh-
zeit rund viereinhalb Stunden. Treff-
punkt am Bahnhof Lachen ist um
6.50 Uhr. Abfahrt in Lachen ist um
7.06 Uhr, in Pfäffikon um 7.22 Uhr.
Die Rückkehr ist vorgesehen um
18.19 Uhr. Welche Tour durchgeführt
wird, gibt Telefon 1600 am Sonntag ab
18 Uhr bekannt. Computer-Besitzer
erhalten ein Mail. Neue Teilnehmen-
de sind willkommen. Eine Anmeldung
ist nicht nötig. Die Leitung der Wan-
derung hat Ulrich Seitz, Telefon
055 410 24 92.

NATURFREUNDE LACHEN

Mit Specht in die Welt der Pixel eintauchen
Der Richterswiler Rolf Specht
stellt im Atelier Inspiration 
Bilder aus den Jahren 2009 bis
2012 aus. Seine Bilder spielen
mit der Spannung zwischen
Klein und Gross.

Richterswil. – Rolf Specht, Jahrgang
1953, wuchs in einem künstlerisch 
anregenden Umfeld auf. Der Vater war
Grafiker und Werber, die Mutter be-
schäftigte sich mit Bauernmalerei und
Porzellanmalerei, was ganz selbstver-
ständlich auch die Kinder anregte.
«Zeichnen war die ganze Schulzeit
hindurch mein Lieblingsfach.»

Neben Zeichnen und Malen spiel-
ten und spielen im Leben des heute
international tätigen Unternehmens-
beraters stets auch Musik und Theater
eine grosse Rolle; in den 1980er-Jah-
ren schrieb er mehrere Theaterstücke
und Musicals und brachte sie mit am-
bitionierten Laiengruppen zur Auf-
führung. Musik und die bildenden
Künste sind auch in Rolf Spechts elf-
köpfiger Grossfamilie allgegenwärtig.

«Ich verwende auch in meiner all-
täglichen Arbeit mit Führungskräften
viele künstlerische Elemente und 
arbeite überwiegend bildhaft.» Die
Malerei ist für ihn eine natürliche

Form der Auseinandersetzung mit 
der Welt, die sich erst aus einzelnen
Elementen im Auge des Betrachters
zusammensetzt.

Subtile Arbeiten
Das Glück, Realität wie Fantasie in

Bilder umsetzen zu können, ist nicht
allein Fortuna-bedingt. Erst mit dem
Prozess der Arbeit entwickelt sich 
das Können, das handwerkliche Ge-
schick, auch die Sicherheit ins eige-
ne Schaffen. Jedes Bild ist sowohl 
Unikat wie die nächste Abfolge einer

langen Strecke der Weiterentwick-
lung.

Im übertragenen Sinn sehr ähnlich
ist das, was Rolf Specht im Atelier 
Inspiration ausstellt. Das Kleine –
Specht nennt es Pixel – wächst in 
seiner Multiplikation zum Grossen.
Winzige Bäume im Kleinformat von
vielleicht einem Zentimeter ergeben,
deren 30 oder 40 zum Quadrat zu-
sammengestellt, den grossen Wald. 

Der vorwiegend mit Trocken-
materialien (Bleistift, Farbstift, Krei-
de, Ölkreide) arbeitende Künstler
präsentiert an der Ausstellung Werke
in den Formaten 10x10 bis hinauf 
zu 60x60 Zentimeter. Es sind farben-
frohe, subtil erkannte und umgesetz-
te Kleinheiten, die des Betrachters
Auge – durchaus im doppelten Sinn –
berühren.

Die Vernissage findet am Samstag,
2. Juni, ab 17 Uhr statt. Die Ausstel-
lung beginnt am Freitag, 1. Juni, und
dauert bis Samstag, 23. Juni. Finissage
am Samstag 23. Juni von 11 bis
17 Uhr.

Die Öffnungszeiten des Ateliers 
Inspiration: Mittwoch bis Freitag, 
10 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr,
Samstag, 10 bis 16 Uhr. (eing)

Weitere Infos: www.atelier-inspiration.ch

Rolf Specht arbeitet primär mit Trockenmaterialien. Bild zvg

Mit Musik, Gesang und Texten die Maiandacht umrahmt
Unter der Leitung der Jugend-
seelsorgerin gestalteten drei
 Jugendliche letzte Woche die
Maiandacht in der katholischen
Kirche Wollerau.

Wollerau. – Mit ihrer schönen Stimme
sang Magdalena Berisha, begleitet
von Noëlle Forrer an der Violine, ein
Solo. Trotz starker Erkältung sang
auch Caroline Grajales das «Ave
 Maria» zum Lobe Marias.

Im Anschluss wurden die Andachts-
besucher zum Film über die Gebets-
stätte Medjugorje in den Pfarreisaal
eingeladen. Die Gebetsstätte in Med-
jugorje war ein kleines unscheinbares

Dorf mit einigen wenigen Häusern,
als am 24. Juni 1981 sechs Kindern
und Jugendlichen die Muttergottes er-
schien. Seit damals reisst der Pilger-
strom nicht ab. Zurzeit untersucht im
Vatikan eine Kommission die Erschei-
nungen, welche drei der Seher heute
noch erleben dürfen und die Bot-
schaften weitergeben. Über eine Mil-
lion Menschen pilgern jedes Jahr zum
Gnadenort. Anfang August findet dort
jeweils das Jugendfestival statt. Es
treffen sich über 50 000 Jugendliche
aus ganz Europa. Informationen zum
bevorstehenden 23. Internationalen
Jugendfestival Medjugorje gibt es un-
ter www.catholix.ch oder per 
E-Mail an medju@catholix.ch. (eing)

Noëlle Forrer, Magdalena Berisha und Caroline Grajales (v. l.) verliehen der
 Maiandacht in der Kirche St. Verena in Wollerau eine spezielle Note. Bild zvg


